
Wirtschafts- und Sozialpolitik

insbesondere des ökonomischen 
Grundgesetzes, des Gesetzes der 
planmäßigen proportionalen Ent­
wicklung der Volkswirtschaft, des 
Gesetzes der Ökonomie der Zeit, 
des Gesetzes des stetigen Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität, des 
Gesetzes der Verteilung nach der 
Arbeitsleistung, des Gesetzes der 
sozialistischen Akkumulation und 
des Wertgesetzes. Dabei wird als 
Wirtschaftspolitik im engeren Sinne 
jener Teil der Maßnahmen, Mittel 
und Methoden verstanden, der vor­
rangig auf die Entwicklung der 
Wirtschaftseinheiten, z. B. durch 
die Planung, durch die wirtschaftli­
che Rechnungsführung usw., ge­
richtet ist. Unter Sozialpolitik sind 
alle Maßnahmen, Mittel und Me­
thoden zu verstehen, die direkt 
oder indirekt die Tätigkeit und das 
Leben der Bürger berühren. Mit 
der Zusammenführung beider wird 
die neue Qualität der W. seit dem 
VIII. Parteitag der SED ausge­
drückt. Es wird damit deutlich, daß 
die Wirtschaft kein Selbstzweck, 
sondern Mittel zum Zweck, ent­
scheidende Voraussetzung für je­
den sozialen Fortschritt und damit 
auch für die Sozialpolitik ist. Aus­
gehend von den objektiven ökono­
mischen Gesetzen, von den politi­
schen, materiellen und geistigen 
Voraussetzungen und realen Mög­
lichkeiten, arbeitet die Partei ihre 
wissenschaftlich begründete W. 
aus, werden die Ziele der gesell­
schaftlichen Entwicklung im Plan 
fixiert. Die Partei bekämpft dabei 
entschieden Subjektivismus und 
Voluntarismus im Verhalten ge­
genüber den objektiven Gesetzen. 
Sie vereinigt die Ausarbeitung der 
Theorie und der Politik mit der or­
ganisatorischen Tätigkeit zu ihrer 
praktischen Verwirklichung. Eine 
entscheidende Bedingung für die 
Verwirklichung der gesteckten 
Ziele besteht darin, die schöpferi­
sche Arbeit der Werktätigen durch 
materielle und ideelle Triebkräfte, 
durch Bewußtsein und Disziplin
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zu entwickeln und einen hohen 
Grad an Organisiertheit zu errei­
chen. Um das materielle und kultu­
relle Lebensniveau der Werktäti­
gen systematisch und planmäßig er­
höhen zu können, erfolgt eine 
rasche Entwicklung der Produktiv­
kräfte und ständige Vervollkomm­
nung der sozialistischen Produk­
tionsverhältnisse. In jeder Etappe 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
werden die Aufgaben der W. kon­
kret festgelegt. Das zeichnet die W. 
von Anfang an aus. Unter Führung 
der SED zerbrachen die Arbeiter­
klasse und die werktätige Bauern­
schaft die Herrschaft der Groß­
bourgeoisie (—» Enteignung der Be­
triebe von Nazi- und Kriegsverbre­
chern) und des Junkertums (—» de­
mokratische Bodenreform) und führ­
ten die —» antifaschistisch-demokrati­
sche Umwälzung und die sozialisti­
sche —* Revolution zum Siege. Die 
Arbeiterklasse errichtete im festen 
Bündnis mit der Bauernschaft und 
den anderen Werktätigen ihre poli­
tische Herrschaft in Gestalt des so­
zialistischen Staates der Arbeiter 
und Bauern als eine Form der 
—* Diktatur des Proletariats. Gestützt 
auf die Lehre des Marxismus-Leni­
nismus wurde das sozialistische Ei­
gentum an den Produktionsmitteln 
hergestellt (—* gesellschaftliches Eigen­
tum) und eine feste politische und 
ökonomische Basis für die Lösung 
der sozialen, kulturellen und ideo­
logischen Aufgaben der sozialisti­
schen Gesellschaft geschaffen. Die­
ser revolutionäre Prozeß war Be­
standteil der Herausbildung des 
—* sozialistischen Weltsystems. We­
sentliche Marksteine für die kon­
krete Aufgabenstellung der W. so­
wie die Mobilisierung der Werktä­
tigen zu ihrer Durchsetzung waren 
und sind die Parteitage und Partei­
konferenzen der SED sowie die Ta­
gungen ihres Zentralkomitees. »Be­
reits mit den Beschlüssen des 
VIII. Parteitages im Jahre 1971 nah­
men wir die Umstellung der Volks­
wirtschaft auf die Intensivierung,


